Projektmanagement


Warum ?
Bereits seit dem  Mittelalter muß jeder Handwerksmeister neue Kunden suchen, Aufträge aushandeln, das Material beschaffen, die Arbeit der Gesellen organisieren und für eine pünktliche Auslieferung zum vereinbarten Preis sorgen.


Inzwischen nehmen Größe und Komplexität der wirtschaftlichen Aufgaben ständig zu.  Die Forderung nach technisch und wirtschaftlich optimalen Ergebnissen unter Berücksichtigung von vielen Randbedingungen  wie z.B. 

gesetzliche Vorgaben,

Verbraucher-Verhalten und -Erwartungen,

Ethische und moralische Normen,

Ökonomische Anforderungen

 wächst ebenfalls mit jedem neuen Projekt.

Fazit:
Ohne methodisches Vorgehen sind größere Projekte nicht sinnvoll zu realisieren !
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Begriff 

   Ein Vorhaben, das im wesentlichen durch die Einmaligkeit 

Projekt
der Bedingungen in ihrer Gesamtheit gekennzeichnet ist, 

(nach DIN)
-    Zielvorgabe

· Zeitliche, finanzielle, personelle und andere Begrenzungen

· Abgrenzung zu anderen Vorhaben

· Projektspezifische Organisation

Hier wird insbesondere die Abgrenzung eines Projektes zu Routineaufgaben innerhalb einer Firma oder Organisation deutlich:

Was schon seit langer Zeit immer wieder gleichartig erledigt wird, ist kein Projekt und muß daher auch nicht entsprechend gemanagt werden, da genügend Erfahrungen für seine optimierte Durchführung vorhanden ist ! 

( Projektmerkmal  Einmaligkeit:


das Vorhaben als Ganzes unter diesen Randbedingungen ist neu !

( Projektmerkmal Zielvorgabe

alle Vorhaben innerhalb des Projektes richten sich nach der Zielvorgabe aus, die schriftlich fixiert sein muß!

( Projektmerkmal Zeitliche Begrenzung
Echte Projekte besitzen einen klar definierten Anfang und ein klar definiertes Ende !

( Projektmerkmal Ressourcen-Beschränkung
für die meisten Projekte gibt es finanzielle, zeitliche und personelle Beschränkungen

( Projektmerkmal Abgrenzung zu anderen Vorhaben
Eine inhaltliche Abgrenzung , manchmal auch mit der Festlegung "was ist Nicht-Ziel des Projektes"  ist sehr wichtig.

( Projektmerkmal Projektspezifische Organisation
Speziell für das Projekt wird ein Team zusammengestellt, das nicht der sonst üblichen Struktur der Organisation entspricht. Hierdurch öffnen sich neue Kommunikationswege und Kooperationsmöglichkeiten !
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Projektmanagement

Ziel

Überbrückung der Ist / Soll-Differenz

Was ist nun nötig , um von einem Problem (IST)  zu einer optimalen Lösung (SOLL)  zu kommen ?
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Lösung

Einer dieser Faktoren allein  führt nicht zum Ziel. Erst eine Kombination all dieser Faktoren bietet eine Chance, Wege zu einer Lösung zu finden.

( Projektmanagement ist 

· Zielorientiertes Planen: Ausrichten aller  Bemühungen auf ein gemeinsames Ziel

· Beherrschen von Komplexitäten: Erkennen von Strukturen, Herausarbeiten von Teilarbeitspaketen

· Organisationskonzept:  Wandel von der Standardorganisation zu einer prozeßorientierten Organisation
· Kommunizieren: nicht verwalten, sondern leiten und kommunizieren; Konfliktlösung


Abhängigkeiten
Bei  fast jedem Projekt gibt es das magische Dreieck:







These:
Die drei Zielgrößen  im Dreieck beeinflussen sich gegenseitig ! 


Ergeben sich im Projektverlauf neue Anforderungen, so ändert sich das Sachziel. Dies benötigt fast immer mehr Ressourcen und gefährdet das Terminziel.

( S (  ( R ((  T ( )


oder....


Ist das Terminziel gefährdet,  so müssen entweder  die Ressourcen erhöht ( z.B. mehr Personal ) oder die Anforderungen gesenkt werden...


(  T ((  R (  ( S =  ) oder ( T (( R =  (  S ()


Kommt beides nicht in Frage,  ist eine Neuplanung mit Terminverschiebung nicht zu vermeiden !


Projekt-

Da die meisten Projekte ziemlich komplex sind, müssen

strukturierung
sie strukturiert, d.h. in einzelne Abschnitte zerlegt werden:


Dabei gibt es drei Grundprinzipien:

· Strukturierung in Phasen

· Vom Groben zum Detail ( top down -Methode)

· Problemlösungszyklus

Strukturierung in Phasen:


Die vier klassische Phasen der Projektentwicklung:










Manchmal kommen bei sehr neuen Projekten noch eine Vorentwicklungs- und Pilotphase hinzu.


Vom Groben zum Detail:


Definition     Planung         Realisierung  Abschluss







      Vom Grobem
                   zum Detail



Es darf nicht sofort zu Projektbeginn jedes Detail festgelegt

werden;  erst im Zuge der Projektentwicklung wird es immer

detaillierter.

Problemlösungszyklus:

In jeder Projektphase  wird  in einem sich mehrmals wiederholenden Zyklus versucht, den Abstand zwischen IST- und SOLL-Zustand zu überbrücken:











Projektphasen




Definitionsphase:
· Problemanalyse

· Zielklärung

· Potentialanalyse

· Definition des Projekts

· Grobplanung

· Durchführbarkeitsprüfung

· Wirtschaftlichkeit

· Projektauftrag


Planungsphase:

· Definition der Arbeitspakete

· Lastenhefte

· Feinplanung

· Verantwortung klären

· Risikoanalysen

· Definition der Schnittstellen


Realisierungsphase:

· Arbeitspakete durchführen

· Projektverfolgung

· Steuerung bei Abweichungen

· Planung aktualisieren

· Abnahme

· Information an Meilensteinen


Abschluss:

· Projektabschlußbericht

· Reintegration der Mitarbeiter

· Auflösung des Projektes


Begriffsklärung

Meilensteine
Innerhalb der Projektphasen gibt es oft sehr wichtige Ereignisse, die man als Meilensteine definieren kann. Jeder Meilenstein kann erst überschritten werden, wenn alle vorher festgelegten Anforderungen erfüllt sind.


Auch die Übergänge von einer Projektphase in die nächste sind Meilensteine. Sie sind entscheidend für das weitere Schicksal eines Projektes.

Zielformulierung
Was ist ein Ziel ?

Definition:
Ein Ziel ist ein in Gedanken vorweggenommener zukünftiger Zustand, der durch aktives Handeln erreicht wird !

Wichtig !
Ein ungeschriebenes Ziel ist kein Ziel !
Nur wenn ein Ziel klar, eindeutig und schriftlich fixiert ist, kann es bei allen am Projekt Beteiligten die gleichen Erwartungen und Vorstellungen hervorrufen.

Es ist oftmals wertvoll, auch Nicht-Ziele eines Projektes klar zu definieren !

Auftraggeber
Jedes Projekt benötigt einen Auftraggeber. Er  erteilt den Auftrag an die Projektleitung und hat die Entscheidungen über die Kernziele eines Projektes zu treffen.  Seine Position ist recht hoch, da er entweder als Kunde wirtschaftliche Macht besitzt oder in der Firmenhierarchie hoch angesiedelt ist, um dem Projekt genügend Nachdruck zu verleihen.

Projektleiter
Verantwortlich für das Erreichen  der Projektziele zu den vereinbarten Terminen und mit den zugeteilten Ressourcen.


Auch wichtig für das Konflikt-Management, 

Projektteam
Neben dem Fachwissen ist die Bereitschaft des gesamten Teams zur Kommunikation und Kooperation  wesentlich für das Gelingen des Projektes.

Dokumentation
Ein Projekt muss in allen  Phasen schriftlich begleitet und dokumentiert werden. Formulare können hier helfen, das Projekt übersichtlich und strukturiert zu entwickeln.

Definitionsphase
Als Ergebnis der  Definitionsphase muss mindestens ein Projektauftrag entstehen:
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	Informationstechnisches 

Gymnasium Offenburg
	Projektauftrag

	Projekt:
	

	Projekt-Motivation:
	

	Projekt-Ziel:
	

	Ergebnisse:
	

	Projekt-Beteiligte:
	Projektleitung:
	

	
	Auftraggeber:
	

	
	Teammitglieder:
	

	Kosten-

Schätzung:
	Personalmittel:
	

	
	Sachmittel:
	

	Termine /

Meilensteine
	

	Randbe-dingungen:
	

	

	Auftraggeber:

Datum, Unterschrift:
	Projektleitung:

Datum, Unterschrift:


Der Projektauftrag sollte als feste Vereinbarung zwischen Auftraggeber und Projektleiter ausgehandelt und schriftlich fixiert werden.  ( PROJ_AUFTRAG.doc)

An der Grenze zwischen Definitions- und Planungsphase ist auch die genauere Beschreibung des Projektes üblich.

Man unterscheidet hier eigentlich zwischen den Begriffen Lastenheft und Pflichtenheft. In vielen Fällen werden die beiden Begriffe jedoch für das gleiche Produkt verwendet:

Lastenheft
In einem Lastenheft erfolgt die Beschreibung der Anforderungen an ein Produkt/eine Leistung einschließlich aller Randbedingungen. Diese sollten quantifizierbar und prüfbar sein. Das Lastenheft wird vom Auftraggeber oder in dessen Auftrag erstellt und dient als Ausschreibung-/Angebots- und/oder Vertragsgrundlage. Im Lastenheft wird definiert, was und wofür eine Aufgabe zu lösen ist.


Ein Beispiel eines Lastenheftes zur Softwareentwicklung:

Lastenheft


$Author: lammers $

$Log: Lastenheft.html,v $

Revision 1.2  2000/04/11 12:33:33  lammers

Kleinigkeiten ergänzt

Revision 1.1  2000/04/11 10:46:50  lammers

Initial revision


<div>
Zielsetzung

Es soll ein Compiler-Baukastensystem erstellt werden, das die syntaktische Analyse, die Analyse der statischen Semantik und die Codeerzeugung für eine LR(1)-Sprache auf ein gegebenes Zielsystem durchführt. Als Anwendung und Test wird eine LR(1)-Sprache entworfen und ein Compiler dafür mit dem System generiert. Programme in dieser Sprache werden dann mit dem erzeugten System kompiliert und auf dem Zielsystem getestet. 
Die lexikalische Analyse wird dabei von einem existierende System (flex) übernommen. </div><div>
Zielsystem

Das Zielsystem ist der am Fachbereich entwicklete von-Neumann-Rechner-Simulator (file:/share/info-3/) </div><div>
Zielsprache

Die Zielsprache ist die am FB entworfenen MMS, allerdings werden noch Modifikationen notwendig sein. Wir setzen auf einen 3-Phasen Compiler, müssen also die Tokenklassen bzw. die zugehörigen regulären Ausdrücke und die darauf basierende Grammatik festlegen. </div><div>
Funktionen

/LH10/ 

Generierung eines Syntaxanalysators aus einer LR(1)-Grammatik

/LH20/ 

Generierung von Simulatorcode aus der Ausgabe eines mit /LH10/ generierten Syntaxanalysators.

/LH25/ 

Analyse der Korrektheit der statischen Semantik.

/LH30opt/ 

Laufzeitsystem bereitstellen

</div><div>
Daten

/LD10/ 

reguläre Ausdrücke der Tokenklassen der MMS 

/LD20/ 

LR(1)-Grammatik der MMS in systemlesbarer Form 

/LD30/ 

Festlegung der informellen Semantik der MMS, soweit notwendig, in textueller Form 

</div><div>
Benutzeroberfläche

Es reicht eine einfache, textuell zu bedienende Oberfläche. Die Compilerphasen der MMS sollten dann aber in einem Schritt durchlaufen werden können. </div><div>
Tests / Einsatz

1. Generierung des MMS-Compilers

2. Einsatz des Compilers für mehrere Programme

3. Test der erzeugten Programme auf dem Simulator

4. Test des Verhaltens bei syntaktischen Fehlern

5. Test des Verhaltens bei semantischen Fehlern

</div><div>
Qualitätsziele

	PRIVATE
Ziel
	++
	+
	+-
	-

	Funktionalität
	
	x
	
	

	Zuverlässigkeit
	
	
	X
	

	Benutzbarkeit
	
	
	x
	

	Effizienz
	
	
	X
	

	Änderbarkeit
	
	
	X
	


</div><div>
Ergänzungen

Pflichtenheft
Das Pflichtenheft beinhaltet das Lastenheft, detailliert dieses und beschreibt ein Lösungskonzept, wie die im Lastenheft definierten Anforderungen und Wünsche umgesetzt werden. Im Pflichtenheft wird eine definierte Aussage über die Realisierbarkeit gemacht.


Eine typisches Beispiel für ein Pflichtenheft: (gekürzt)

Pflichtenheft 


	PRIVATE
Projekt:
	Name des Projektes

	Autor:
	Mitarbeiter, welche(r) verantwortlich für die Erstellung dieses Dokumentes ist

	Version:
	Eindeutige Nummer, die die Version dieses Dokumentes identifiziert

	Letzte Änderung:
	Datum, an dem dieses Dokument zuletzt geändert wurde

	Dateiablage:
	Ort an dem die Datei, in der das Dokument gespeichert ist, abgelegt ist (Rechner, Pfad, Dateiname)



Ziel des zu entwickelnden Systems

Beschreibung des Ziels, welches mit dem Projekt erreicht werden soll. Dabei sollte auf den Nutzen für den Kunden eingegangen und auch die aktuelle Situation kurz beleuchtet werden (z.B. bisheriges System).

Anforderungen

Einführende Erläuterungen zu den Anforderungen an das zu entwickelnde System. Dies können zum Beispiel Angaben sein, die zusätzlich global zu jeder einzelnen Anforderung gelten (Qualitätserwartungen, ...).

Anforderung 1

Vollständige, eindeutige, testbare Beschreibung einer Anforderung an das System.
Vollständig bedeutet hier, dass alle Details zu der Anforderung zu definieren sind. Es sollten so wenig wie möglich Aspekte als selbstverständlich eingeschätzt werden. Es ist in der Praxis davon auszugehen, dass diese Aspekte dann gerade so realisiert werden, wie es der Projekt-Auftraggeber nicht wollte.
Eindeutig meint, dass die Anforderung mit möglichst einfachen Worten so zu definieren ist, dass keine Missverständnisse zu erwarten sind.
Testbar müssen alle Anforderungen sein, da eine nicht testbare Anforderung nicht korrekt geprüft und daher niemals vom Auftraggeber abgenommen werden kann. 

Anforderung 2

siehe oben

Anforderung n

siehe oben

Randbedingungen

Unter dieser Überschrift sind all jene Bedingungen aufzuzählen, die zwar nicht als primäre Anforderungen zu sehen sind, die jedoch bei der Entwicklung des Systems berücksichtigt werden müssen. Dies kann zum Beispiel die Vorschrift zur Verwendung einer bestimmten Entwicklungsumgebung/Programmiersprache sein oder es kann die Vorschrift zur Arbeit nach bestimmten Normen bedeuten (Programmierrichtlinien, Bundesdatenschutzgesetz, Qualitätsrichtlinien, ...). 

Schnittstellen

Wenn das System Schnittstellen zu anderen externen Systemen haben muss, dann ist dies hier zu beschreiben. In der Praxis kann dies eine Schnittstelle zu einer SAP-Installation sein, oder zu vorhandenen Mainframe-Systemen. 

Anforderungsliste

Alle Anforderungen sind der Übersicht halber in einer Tabelle aufzulisten. Dies vereinfacht z.B. die Referenz auf Anforderungen aus anderen Dokumenten.  

<div align="left">
	PRIVATE
Anforderungs-ID
	Anforderung

	Eindeutige ID für die Anforderung (z.B. laufende Nummer)
	Kurze, prägnante Beschreibung der Anforderung

	...
	...


</div>
Änderungsübersicht

<div align="left">
	PRIVATE
Version
	Datum
	Bearbeiter
	Beschreibung

	Eindeutige Versionsnummer
	Datum, an dem die Änderung abgeschlossen wurde
	Mitarbeiter, welche(r) die Änderung durchgeführt hat
	Allgemeine Beschreibung was geändert wurde

	...
	...
	...
	...


</div>
Unterschriften

· Die unterschreibenden Personen versichern, dass die in diesem Dokument aufgestellten Anforderungen das zu entwickelnde System vollständig beschreiben. Es sind zum Zeitpunkt der Unterschriftsleistung keine weiteren Anforderungen bekannt, die nicht in diesem Dokument beschrieben wurden. 

· Es gelten keinerlei Anforderungen, die in weiteren Dokumenten beschrieben werden, außer diese detaillieren die im Pflichtenheft beschriebenen Anforderungen (z.B. bezüglich des Aufbaus der Bildschirmdialoge). 

· Zusätzliche Anforderungen oder Änderungen an den bestehenden Anforderungen bedürfen der Schriftform (Änderungsantrag). 

	PRIVATE
Projekt-Auftraggeber
	

	
	Ort, Datum, Unterschrift


	PRIVATE
Projektleiter
	

	
	Ort, Datum, Unterschrift


<!DOCTYPE html PUBLIC "-//w3c//dtd html 4.0 transitional//en">  

Planungsphase
In der Planungsphase ist eine ganze Reihe von Plänen üblich und meist  hilfreich:















1.Projektstrukturplan (PSP)
Das Projekt wird zunächst in abgrenzbare und überschaubare Aufgabe zerlegt, um eine Übersicht zu erhalten.  Die danach geordneten Aktivitäten werden dann in einem Projektstrukturplan PSP hierarchisch zusammengeführt:


Er setzt sich aus der Beschreibung der

· Hauptaufgaben

· Teilaufgaben (Teil eines Projekts, der im PSP weiter aufgegliedert werden kann)

· Arbeitspaketen  (Teil eines Projekts, der im PSP nicht weiter aufgegliedert werden kann )

zusammen und wird meist als Baum dargestellt.











Ein Beispiel eines PSPs:














2.Projektablaufplan (PAP)
Die im PSP gefundenen Elemente werden nun in die sachlogische Reihenfolge ihrer Abarbeitung sortiert:


Die dabei zu beachtenden Fragen sind z.B.:

· In welcher logischen Reihenfolge sind die Arbeitspakete auszuführen ?

· Gibt es Arbeitspakete, die parallel bearbeitet werden können ?

· Welcher Kapazitäts- und Zeitbedarf ist für die einzelnen Pakete notwendig ?

Der PAP bildet die Grundlage für den Termin- und den Kostenplan. Er kann in sehr einfachen Fällen als tabellarische Liste oder bei komplexeren Projekten als Netzplan entworfen werden:

Ein PAP in Netzplandarstellung für das Beispiel von Seite 10 könnte so aussehen:
















3.Terminplan 
Er legt fest, wann und von wem welche Arbeitsergebnisse vorliegen müssen.


Dazu muss für jedes Arbeitspaket

· Der Start- und Endtermin

· Die Verantwortlichen und alle Beteiligten

festgelegt werden.

Die für ein Arbeitspaket benötigte Zeitdauer  kann trotz aller Erfahrung nur eine Abschätzung der Zukunft sein.

(Expertenschätzung)

Bewährt hat sich dabei eine "Dreipunkt-Schätzung"


Der Experte bestimmt für jede Aktivität drei Zeitpunkte:

1. die optimistische Zeit  to:

minimale Zeit, wenn alles auf Anhieb klappt.

2. die wahrscheinliche Zeit tw:

normalerweise benötigte Zeit, wenn nur kleine Fehlschläge auftreten.

3. die pessimistische Zeit tp:

längste Zeit, wenn alles schief läuft und massiv Probleme auftreten.

Ein im Terminplan verwendeter Wert entsteht dann nach der Formel:



T = 1/6 * (to + 4 * tw + tp)

Somit läßt sich für jeden Arbeitsauftrag die wahrscheinlich benötigte Zeit in Arbeitstagen oder -Wochen abschätzen.

Ein Projektkalender  berücksichtigt nun sowohl diese berechnete Zeit als auch arbeitsfreie Zeiten. ( Wochenende, Feiertage, Betriebsferien ...)

Fixtermine  setzen Zeitmarken  durch Projektende, wichtige Sitzungen ...

Zur Darstellung eines Terminplanes sind nun verschiedene Darstellungen möglich:

Tabellenform
In einfachen Fällen genügt eine tabellarische Liste:

	Nr. des

Arbeits-pakets
	Verantwortlich:
	Termin

	
	
	von
	bis

	
	
	
	

	
	
	
	


Balkenform
für komplexe Projekte anschaulicher ist eine Darstellung, bei der Aktivitäten im Zeitraster als Balken dargestellt werden ( GANTT-Diagramm)


Dabei bildet jede Aktivität einen Balken, der im Zeitraster der horizontalen Achse maßstäblich eingetragen ist.


Eine Abhängigkeit der Aktivitäten untereinander ist aus dem GANTT-Diagramm nicht ersichtlich.


Netzplanform
Soll die Abhängigkeit der Aktivitäten untereinander zusätzlich dargestellt werden, so findet man oftmals  einen Vorgangs-Knoten-Netzplan VKN (fast immer bei Softwareprojekten!)


4.Kapazitätsplan
Hier werden alle zur Abarbeitung eines Projektes notwendigen Kapazitäten an Mitarbeitern, Maschinen und Anlagen auf die Zeit des Projekts verteilt dargestellt:


Damit läßt sich der Aufwand  und die Auslastung planen.



Beispiel eines Kapazitätsplans

5.Kostenplan
Der Kostenplan zeigt, wieviel Geld wann für was bereitgestellt werden muß. Die Kosten werden dabei je Arbeitspaket ermittelt und über die Projektzeit dargestellt.



Beispiel eines Kostenplans

6.Gesamtkostenplan
Zusätzlich zu den im Kostenplan ausgewiesenen Mitteln müssen noch Kosten für Personal und Betriebsmittel berücksichtigt werden.

7.Qualitätsplanung
Hier wird exakt geplant und festgehalten, welche Anforderungen an die Qualität des Produktes gestellt werden und wie sie gemessen werden kann.

8.Risikoanalyse
Untersuchung, welche möglichen Risiken und Schwierigkeiten auftreten können und wie ggf. darauf reagiert werden kann. Alternativen und Notfallpläne sind hier sehr wichtig !

Abschließend noch zwei nützliche Formulare für die Planungsphase:

	Projekt "........................................................................................"

Projektbeteiligte
Stand: XX.XX.XX


	Name
	Kurz-zeichen
	Telefon-Nummer
	Fax-Nummer
	email

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Planungsphase:

Liste aller Projektbeteiligten ( Beteilig.DOC)

Arbeitspaket:
"............................................................................."
Arbeitspaketverantwortlicher:
Aufgabenstellung:
Zu erarbeitende Ergebnisse:
Budget:
Randbedingungen:
Termine, Meilensteine:
Auftraggeber:
Arbeitspaketverantwortlicher:
Hilfsliste  Definition eines Arbeitspaketes  ARBEITSP.DOC

Die Realisierungsphase



Während der Realisierungsphase  ist ein Projekt-Controlling unbedingt notwendig.

Projektcontrolling
Es umfaßt drei typische Bereiche:

· Überwachen  ( Erfassen des IST-Zustands

Hier müssen Ergebnisse, Kosten und Termine beobachtet werden

· Planen ( Analysieren des IST-Zustands

· Steuern ( Einleiten von Korrekturmaßnahmen

Für das Controlling sind häufig Sitzungen und Abfragen der Teammitglieder notwendig.  Auch hier helfen u.U. Formulare, die Probleme klar zu erkennen und  Aufträge zu ihrer Lösung zu verteilen.

Seite 23 von 1
Projekt "................................................................................."
Besprechungsprotokoll X
Team 3


Besprechungsort:



Besprechungsdatum:


Protokoll durch/am:



Verteiler:
Teammitglieder 

	1. Teilprojekt

"................................."
	2. Teilprojekt
"................................"
	3. Teilprojekt
"................................"
	4. Teilprojekt

"................................"

	

	

	

	


	

	

	

	


	

	

	

	


	

	

	

	


	

	

	

	


	

	

	

	


	

	

	

	


	

	

	

	


	

	

	

	


	5. Teilprojekt
"................................."
	

	

	


	
	 anwesend,
	 zeitweise anwesend
	       


	Erg.

Nr.
	KZ
	Text der Ergebnisse
	erledigt

durch / bis

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Formular für Teamsitzungen (PROTOKOL.DOC)

Wie steht es mit der Umsetzung Ihres Projektes?
	
	stimmt
	stimmt teilweise
	stimmt

nicht
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	1.
Die Maßnahmenrealisierung läuft planmäßig.
	
[image: image2.wmf]
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	2.
Die geplanten Maßnahmen sind umsetzbar.
	
[image: image5.wmf]
	
[image: image6.wmf]
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	3.
Die Zusammenarbeit mit anderen Fachstellen ist zufriedenstellend.
	
[image: image8.wmf]
	
[image: image9.wmf]
	
[image: image10.wmf]
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	4.
Aufgaben, Abläufe und Anforde-rungen innerhalb des Fachbereiches sind definiert.
	
[image: image11.wmf]
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	5.
Die Zusammenarbeit im Fachbereich hat sich entwickelt.
	
[image: image14.wmf]
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	6.
Das vereinbarte Projektziel wird im Zeitplan erreicht.
	
[image: image17.wmf]
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Formular zur Abfrage des Projektstands ( STAND.DOC)

	Liste offener Punkte   Stand: _____________
	Bemerkungen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Datum
	Ist
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Soll
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Verantwortlich:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Aktivität
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Nr
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Formular zur Erfassung noch offener Punkte ( LOP.DOC)

Dokumentation
Kein Projekt ist ohne schriftliche Dokumentation sinnvoll durchführbar !


In allen Phasen des Projektes müssen die Prozesse festgehalten werden!


Man unterscheidet zwischen 

Projekt-Gegenstand-bezogenen Dokumenten

· Funktions- und Leistungsbeschreibungen

· Bedienungsanleitungen

· Installations- und Wartungsanleitungen

und

Ablaufbezogenen Dokumenten

· Konzepte

· Berichte

· Protokolle

· Schriftwechsel

Minimaldokumentation
Zu einer Minimal-Dokumentation gehören

· Projektauftrag mit Zieldefinition

· Projektpläne und Schätzungen

· Ergebnisberichte

· Abschlußbericht







Sachziel





S





Kostenziel =


Ressourcen





T
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Terminziel





4. Abschluß





1. Definition





2. Planung





3. Realisierung





Problemlösungszyklus





Problemlösungszyklus





Problemlösungszyklus





Problemlösungszyklus





1. Situationsanalyse





Was ist los ?





5. Entscheidung





Wie ist die Lösung zu realisieren ?





2. Zielsetzung





Was soll erreicht werden?





4. Bewertung





3. Konzeptentwurf





Welche Lösungen sind sinnvoll ?





Welche Lösungen sind möglich ?





1	Projektstrukturplan (PSP)





" was ?"





2	Projektablaufplan (PAP)





" was, wann ?"





3	Terminplan





" wann, wer ?"





4	Kapazitätsplan





" wer, wieviel ?"





5	Kostenplan





" wann, wieviel ?"





6	Projektgesamtkosten





" wieviel ?"





7	Qualitätsplan





" wie ?"





Projekt / Aufgabe





TA





TA





Teilaufgabe TA





TA





AP





AP





AP





AP





Arbeitspaket AP





AP





AP





Filmkamera
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1. Mechanisches
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3. Gehäuse





3.1 
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1.1.1 Entwurf





1.1.2 Konstruktion





1.1.3 Fertigung





3.8 Montage





2.2 Autofocus





1.2 Filmtransport





1.4
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